
Hundearbeit im Wolfsgebiet
Leitfaden für Jagdleiter und 
Hundeführer
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Deutscher Jagdverband
djv@jagdverband.de 
www.jagdverband.de 

 
Jagdgebrauchshundverband
schafberg@jghv.de
www.jghv.de

Jagdhund  –   
liebenswertes Arbeitstier

Jagdhunde sind geliebte Familienmitglieder, für 
den Tierschutz unverzichtbar und aufgrund der 
langjährigen Ausbildung und vielen Prüfungen sehr 
wertvoll. Ohne brauchbare Hunde ist eine effi­
ziente und tierschutzgerechte Jagd nicht möglich. 
Doch gerade im Wolfsgebiet setzen Hundeführer 
ihre fleißigen Helfer einer weiteren Gefahr aus. In 
Schweden werden alljährlich zahlreiche Hunde im 
jagdlichen Einsatz von Wölfen verletzt oder getötet.  

Dieses Faltblatt informiert über Vorsichtsmaß­
nahmen, gibt Tipps zum Verhalten und klärt auf 
für den Schadensfall nach einem Zusammentreffen 
mit dem Urahn aller Hunde.

Premiumpartner des Deutschen Jagdverbandes:
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Nachsuche �

•	 Hundeführer klären vor der Nachsuche, ob ein 
erster Nachsuchenhund bereits erfolglos im  
Einsatz war. Ist dies nicht der Fall und ver­
weigert ein passionierter Nachsuchenhund  
trotzdem die Arbeit, so könnte Wolfswitterung 
auf der Fährte stehen. 

•	 Schnallen erst am sichtbar kranken Stück, um 
das Risiko eines Wolfskontaktes zu minimieren.  

•	 Nähe zum Hundeführer ist der beste Schutz  
des Hundes. 

•	 Keine Experimente: Vom Wolf in Besitz  
genommenes Wild ist diesem zu überlassen! 
Nehmen Sie den Hund vorsichtig zurück und 
entfernen Sie sich ruhig. 

Praxistipps

Einladung zur Jagd �

•	 Jagdleiter gibt Hinweis, dass die Jagd in einem 
Wolfsgebiet stattfindet. 

•	 Hundeführer und Jagdleiter klären im Vorfeld  
der Jagd die landesspezifischen Regelungen zur  
Begleichung möglicher Schadensfälle ab. 

•	 In der Paarungszeit der Wölfe (Januar–März)  
Hunde im Wolfsgebiet nicht frei laufen lassen. 

Vor Beginn der Jagd �

•	 Jagdleiter informiert Hundeführer über mögliche 
Wolfsbegegnungen und weist auf Risiko für den 
Hundeeinsatz hin. 

•	 Hundeführer klärt mit Jagdleiter, ob Schäden  
durch Wölfe ggf. von der Jagdhundeausgleichs- 
kasse oder im Einzelfall von einer anderen  
Versicherung übernommen werden. 

•	 Jagdleiter weist explizit auf die Möglichkeit hin,  
dass Wölfe auch Treiber unbemerkt passieren  
lassen können und im Jagdgebiet bleiben.

 

Während der Jagd �

•	 Treiber machen sich durch lautes Rufen bemerk­
bar. Wölfe haben so die Möglichkeit zum früh­
zeitigen Rückzug.  

•	 Um ein Aufeinandertreffen von Wolf und Hund  
zu minimieren, sollten die Hunde erst 30 Minuten 
nach Beginn des Treibens geschnallt werden. 
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Schutz des Jagdhundes im  
jagdlichen Einsatz �  

•	 Verwendung eines Glöckchens oder ähnlichem 
an der Halsung 

•	 Tragen von Hundeschutzwesten 

•	 Einsatz von GPS-Ortungsgeräten 

•	 Grundsätzlich gilt: Niemals den Jagdhund  
für das Anzeigen von Wolfszeichen belohnen! 
Der Hund darf keine positive Verknüpfung  
mit dem Wolf herstellen. 

Unfälle mit verletzten bzw. getöteten Jagdhunden  
können in Zukunft nicht ausgeschlossen werden. 
Achtung: Nicht alle Bundesländer regeln Ausgleichs­
zahlungen bei Wolfsübergriffen in den Management­
plänen.

Wenden Sie sich im Schadensfall an die im Manage­
mentplan Ihres Bundeslandes dafür genannte Behörde.  
Melden Sie derartige Schadensfälle bitte auch Ihrem  
LJV, dem DJV oder JGHV. Dies sind wichtige Informa­
tionen für den Umgang mit Wölfen.

  
Der Schadensfall
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